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5. Verbreitung. Im Gegensatz zum Ein-
führungspatent des 'OLR', wonach es in 
unserm land ~e Bayern uber al in steten, in 
maergten und auf dem la11d (jeltung bean-
spruchte, blieb es - ungeachtet späterer 
Landesteilungen und Schmälerungen -
mit wenigen Ausnahmen auf Oberbayern 
(samt der Gerichte Kirzbohel, Kufstein und 
Rattenberg) bezogen; dort blieb es bis 
1518 (' Reformacion der Bayrische11 
Lanndrecht') , in den 1505 an Tirol abge-
tretenen Gerichten bis 1805 gültig. 
Literatur. Jutistischer Kommentar u. Übers.: 
H. Se>n .ossF.R, in: SCHLOSSEK/ ScuwAB, Ausg., 
2000, s. 192- 385. 
E. OsEN&ROGGF.N, Das Strafrecht in Kaiser Lud· 
wigs Landrechtsbuch von 1346, Kritische Vjs. f. 
Gesetzgebung u. Rcchtswiss. VIII (1866) 123- 156, 
213-239; L. voN OEK PFOI<DTEN, Stud. zu Kaiser 
Ludwigs Olx:rbayerischem Stadt- u. Landrechte, 
1875; ders., Oie Beweisführung nach Ka iser lud· 
wig's Obcrb::t )·erischcm Land-recht-e v011 1346, 
ZRG XII (1876) 346- 430; l. ROCKtNCER, 1909 
(s.o. Ausg.n); 0. RtWNER, Oie RechtSbücher Lud· 
wigs d. Bayern (Deutschrechtliehe Be irr. Forschun· 
gen u. Quellen z. Gesch. d. D<. Rechts, VI, H. 3), 
1911; H. LtEBERICH, Kaiser Ludwig d. Baier als 
Ceset•gebe•, ZRC Cerman. Abt. 76 (1959) 173-
245; H. ScnLOSS€R, Spätmal. Zivilprozc~ nach 
bayerischen Quellen, 1971; W. jA~OSC"KA, Dos 
olx:rbayerische Landrecht Kaiser Ludwigs d. Bay-
ern, in: Oie Zeir der frohen Herzöge. Bcitr. z. 
Bayer. Ge><:h. u . KunSI 1180-1850, hg. v. H. GL~· 
SER, 1980, S. 379-387; H. LtE&UtCII, Oberbayeri· 
sches Landrecht, in: A. EKLEII I E. KAUFMM'N 
(Hgg.), Hwb. •· d t. Rechrsgesch. 111, 1984, 
Sp. 1129- 1133; W. jAROSCtiKA, Ludwig d . .Sayer 
als Landesgesengeber, Zs. f. Bayer. Landesgesch. 
60ft (= Fs. Ziegler) (1997) IJS - 142; M. R. SAG· 
S1'€1TER, Hoth· u. Niedergerichtsbarkeit im spät· 
mal. Henogtum llayern als Ausdrucksformen her· 
wglicher, adeliger u. kirchljch-klösterlichcr Herr· 
schafrsausllbung (Schr.nreihe t. Baye r. Landes· 
gesch. 120), 2000; I. SCHWAB, Ausg., 2002 (s. o. 
3.), Einleitung; ders., Die Georgenlx:rger Hs., ZRG 
German. Abt. 119 (2002) 326- 342; H. SCliLOSSER, 
Das Rechtsbuch Ka iser Ludwigs des Bayern von 
1346, in: H . NEHLSEN I H.·G. HERMANN, Kaiser 
Ludwig d. Bayer (Quellen u. Forschungen aus d . 
Gesch. NF 22), 2002, S. 261- 284. 
lNGO SCHWAS 
Oberdeutsche Bibeldrucke [Korr.] 
ßd. 6, Sp. 1277 Z . 7 von unten: "die Pcrga· 
menrh<. VI. 1.39 des Stiftes Tepl (heure: Prag, ... )" 
korr.: Die Hs. lx:findet sich heute wieder im Stift 
Tepl, Sign.: b 10. Vgl. F. HOFFMANN, Soupis ruko· 
pisö knihovny khl!rera premonsrritö Tepla, 2 vol., 
Praha 1999, Nr. 431 (olim 19) . 
Sp. 1278, Abschnitt 1: ''Nümlx:rg, Stß, cod. 
Cent. 11141- 43" kor<.: ... , Cent. II, 40,41 u. 42; 
d iese 3 Bande (verschiedene Teile des AT) gehören 
zum 2. Obersen.ungs?-.weig, Cent. II , 42 aber nicht 
zur !clben mehrbändigen Bibel wie die beiden an· 
deren! Cent. 111, 43 dagegen ist ein NT aus d em 
9. Oberserzungszweig. Vgl. SCHNEIDER, Nurnberg, 
s. 1-8, bes. s. 2. 
Sp. 1280 Z. I "Grol, UB, Hs. IV 48" korr.: ... , 
Hs. ~8. 
'Oberdeutsches Färbebüchlein' entfällt 
(vgl. ... 'Was du verwen wilt von slden 
oder zendcl'; Ausg. DRESSENDÖRFER, $. 68 
N r. VI.) 
'Oberdeutscher Scrvatius' [Nachtr.] 
Bd. 7, Sp. 1 Oberl.: "München, UB. o. S., ... ver· 
brannt11 korr.: Das Frgm. hatte die N r. JS6. 
'Oberdeutscher vierzeitiger Totentanz' 
1. Überl ieferung. Augsburg, SB u. StB, 2° 
Cod 157, 18"- 20" (= A, um 1457); Berlin, mgf 
19, 224'-227' (= B, um 1460); Bud~pest, Bibi. et 
Archivum P. P. Franeiscanorum, Cod. Esztergom 
I I, 137'- 141' ( = Bu, um 1500;- 'Güssinge. To· 
renrant' [NB)I; Heidelberg, cpg 314, 79'-80' 
(= H 1, lat.·dt ., um 1443/ 47, Schreilx:r: Sigismund 
Go...:mbrot); ebd., cpg 438, 129'-142' (= H 2, 
Blockbuch, kurz vor 1460); München, cgm 270, 
192'- 197' (= M 1, u.m 1464); ebd., cod. xyl. mon. 
39 (= M 2, Verso·Scite: ausgcschnincne ßlockbuch-
hoJ.uchnittc. Recto·Scirc: handschriftl. Text, um 
1470180); ebd., cgm 2927, 13'- 15' (= M3, 1446). 
Ausgaben. a ) kritische: MASSMANN, nach 
$. 1V (Kombination verschiedener Hss. in .synopt. 
Gegenüberstellung mit den TeXJen der Baskr Tra· 
dirion); W. FEHSE, Der obd. vierzciligc Totencant· 
texr, ZfdPh 40 (1908) 67- 92 (Kombination ver· 
schiedcner Hss.); ROSENFE"O, S. 308-323 (Kombi· 
naricn venochiedener Hss., tr~nsponiert in normal i~ 
sierr<s Mhd. des 14. jh.s). b) eimelne Textfassun· 
gen: I'EHSE, S. 50-58 (H 1); COSACCHI, S. 735-740 
(H1); HI\MM~RSTUN, S. 31-39 (H' mit Umstcllun· 
gen u. Ergänzungcn)i Kou.ER, Anh;trlß {Faks. vos' 
H 2); KAr SE~, S. 276- 329 (Faks. und Obers. von 
112); IIJ. LINKE, Der Güssinger Totent.a:nz., in: U. 
E~I'IST u. B. SowtNSKt (Hgg.), Architectura poetica 
(Fs. j. Rathofcr), 1990, S. 277-297 (Bu); W. WER· N•• (Hg.), Die Zehn Gebote ( ... 1. Fatbmikrofiche· 
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Edition der Hs. u. der BlockbOcher in dem Cod. 
P>l. Gtrm. 438 d<r UB Hcidelbcrg (Monumenra 
xylosraphica er rypograph ic• 3), 1994 (H1). 
2. Oie Torentanztradition formiert sich, 
auf Vorläufern wie den - 'Vadomori' -Ge-
dichten, den Dialogen :z.wischen Mensch 
und Tod (- 'Dialogus mortis cum ho-
mine') und den Srändedidakrikcn ('Des .... 
Teufels Ner:z.' u. a.) aufbauend, im 15. Jh.: 
Eine lat. Fassung kursierte im frz. Raum 
unter dem Namen des j ean - Gerson. Em· 
scheidende Impulse gingen von dem Wand-
gemälde auf dem Friedhof von SS. lnno-
ccnrs in Paris (1424/25) und demjenigen 
im Dominikanerkloster in Basel (um 1440) 
aus. Etwa zur gleichen Zeit, als in Basel 
das Konzil ragte, die Pest wUtete und von 
einem unbekannten Maler das Totentanz-
gemälde angefe.rrigr wurde (- 'Basler To-
tentanz'), scheinen auch :z.um ersten Mal 
deutschsprachige Versionen in Umlauf ge-
wesen zu sein. 
Ocr lange einflußreiche Versuch Rosr.NFELD.S, 
u. a. mit Hilfe nationalpsychologischer Argument< 
den Ursprung des Totenunzes [i. J'. T.] for 
Deutschland zu reklamieren, ouf das 14. Jh. zu da· 
rieren und mit der Ausbreitung der Pest (seit 1347) 
tu verbinden, kann heure •ls obsolet gdten 
(Scuutu, S. 162-168). Vor dem IS. jh. sind we-
der T.-Texte noch ·Bilder ubcrliefcrt. D~rckte An· 
knOpfungcn an PestkataStrophen la$$<0 sich sowe-
nig w1e für die meisten 2nderen Zwe1gt der ,\4.e-
mcnto-mori· und Contempms·mundi·Licerarur 
n!llchweisen. Die Annahme. die ähcsre dr. Fassung 
sei im Umkreis der WürzburgC"r Donunikaocr cnt· 
standen, ist schon sprachgeschichtlich nicht tu si· 
ehern, die Vorstellung, der T. sei primlr durch illu· 
stricrce •Bilderbogen' verbrei1e1 worden, mediengc· 
"hichtlich nicht plausibel lU machen (einige we-
nige kosrbue StOcke von T.· ß•lderboßen sind erst 
aus dtr 2. H~lfrc des 1S. Jh.s erhalten). 
3. Die älteste überlieferte Totentanzfas-
sung auf deutschsprachigem Gebietsrammt 
aus der Feder de.' Augsburger Humanisten 
Sigismund .... Gossembrot, der in seinen 
Hss. zahlreiche Texte der Todesdidaktik 
1.usnmmenrrug. Er schrieb sich u. a. Fas-
sungen des 'Vadomori'-Gedichrs und des 
Exempels von den - 'Drei Lebenden und 
drei Toren' ab, von denen er wiederum auf 
den T. zurückverwies: vide in commenda 
artium remissiones demorte a k . 14 (Bu-
dapcsr, Nationalbibl., CLMAE 276, 252"; 
s. CH. Kt ENING, Schwierige Modernität 
(MTU llJ], \998, S. 60f.). Der T, besteht 
in Gossernbrots Abschrift aus einem in 
leonin. H exametern gehaltenen lar. Text, 
der nur die Verse der 24 Standesvertreter 
bietet und strophenweise von einer jeweils 
vierzeitigen paargereimten dt. Obersertung 
begleitet ist. Man kann in dieser Fassung 
eine Z wischenstufe ~wischen den monolo-
gischen 13t. 'Vadomori' -Gedichten und den 
dialogi•chcn volkooprachigcn Tou:nr~m.cn 
sehen. Doch ist es auch denkbar, daß Gos-
scmbrot, am T. vor allem wegen der Kom-
bination von Standes- und Todesthematik 
interess iert, nur d ie Verse der Standesver-
treter auswählte. Sie geben jedenfalls w 
erkennen, daß sowohl die Vorstellung des 
Tan:z.en-MUsscns wie die der umhersprin-
genden Toren schon bestand. 
4. Der 'Obd. T.' scheint von vornherein 
als Texr-Bild-Kombinarion gedacht gewe-
sen zu sein. 
Eine vor dem T. angebrachte Notiz Gosscm· 
brors (vidc dc hoc in 4/bo wdi~ dc COIIIIIIetlda 
artium 11 principio pit luras) setzt aHerdings nichr 
eine bebilderte 1:-Hs. voraus. Sie vuweist viel-
mehr auf eine-n iltustricnen An«eodex, der sich in 
GO$$CmbroiJ Besitz bcfland und dessen lllusrratoo-
nen tr in einer Hs. (Manchen, clm 3941) be-
schre:abr, die: auch die mit dem T. verwandte -
'Vermahnung der geistlichen und wehliehen St,nde 
Deut.schlands' enrh~lt. 
Die Predigereinleitung (s. u. 5.) spricht 
von pictura exempli atque figura (des ge· 
mäldes figuren) und dürfte sich damit auf 
ein bekanntes T.-Wandgemlllde beziehen. 
Die Malereien in Basel (Dominrkanerklo-
srer), Basel-Klingental (Oominikanerin-
nenklostcr) und Ulm {Wengenklostcr, -
'Uimer T.') borcn ihrerseits einen Texr, der 
der obd. Tradition folgt, vermehrten aber 
(so in Basel), einer Tendenz zur sozialen 
Ausdifferenzierung entsprechend, uie Zahl 
der Figuren von 24 auf 37 und schließlich 
39. Oie I-Iss. des obd. Textes haben auf 
Illustration durchgehend venichtct, doch 
weisen die beiden voneinander unabhängi-
gen Blockbucher Wege, die wenig später 
auch die im Typendruck hergestellten 
8uchtotc:nrän7.e einschlagen werden. Mit 
unterschiedlichen Anordnungen von Text 
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und Bild bcu:ugen sie zugleich das for die 
Zeit des medialen Wandels und den Typus 
der Todesd ida ktik charakteristische Expe-
rimentieren mit neuen Formen der Visuali-
sicrung (-+ 'Spiegclbuch'). 
5. Die rahmenden Partien im 'Obd. T.' 
machen den Charakter der Bußpredigt ex-
plizit, dem der T. generell verpflichtet ist. 
ln Anklang an Dn 12,2 und I Cor 1,20 for· 
dern sie die Rezipienten auf, sich von fal-
scher Wclrlichkeit abzuwenden, die Polari-
tät von H eil und Unheil zu erkennen und 
die Drohung des doppelten Todes (von 
Leib und Seele) vor Augen zu haben; zu-
dem erinnern sie an die Gewißheit des To-
des und die Ungewißheit se.ines genauen 
Eintretens. Der T. selbst demonstriert dies 
an 24 Figuren, angeordnet in einer mir 
Papst und Kaiser beginnenden, mir Kind und 
Mutter endenden hierarchi.schen Reihe, die 
geistliche und weltliche Verrrerer noch 
nicht so konsequem trennt wie dann die 
meisten Totentänze der Folgezeit. Die Fi-
guren, Vertreter ihres Standes und der Ge-
sellschaft im ganzen, werden konfrontiert 
mit einem Tod, der spöttisch oder kritisch 
auf die spezifische Lebens- oder Erschei-
nungsform des Gegenübers referiert und 
dieses zugleich unwiderstehlich in seinen 
Tanz hineinzieht. Sie resümieren momenr-
haft ihr Dasein und konstatieren einsieh· 
dg, bedauernd oder reumütig die radikale 
Differem. zwischen Vergangenheit und Ge-
genwart. Doch ihre Rede gehr ins Leere: 
ein Zeichen vielleicht nicht nur for den ur-
sprünglichen monologischen Charakter 
des T.es, sondern auch for den kategoria -
len Bruch, der die noch Lebenden von den 
schon Gestorbenen trennt. Die Standesver-
treter sind nicht definitiv der Verdam-
mung, wohl aber einer fragwürdigen Zu· 
kunft anheimgcgebcn. Das Mouv des dä-
monisicnen und pervertierten Tanzes ver-
siehr ihr Schicksal mit heilsgeschichtlich 
negativen Konnotationen. Es stellt zu-
gleich einen der zentralen Reizpunkte des 
Typus dar - zusammen mit der Figur des 
Todes, der im Bild in deformierter Spiegel-
funktion als Kadaver erschemt und auch 
im Text immer wieder von seiner grausi-
gen Totenscllar, von affenartigen, unge-
stalten Wesen spricht (das Kind nimmt ihn 
als 'schwarzen Mann' wahr). Uncindeutig-
keiten wie diese machten den T. attraktiv 
und ambivalent in einem: Obschon Ver· 
körperung der Gleichheit aller vor dem 
Tod, manifestiert er zugleich die fortdau-
ernde Ungleichheit der Welt. 
6. Ocr Bestand des obd. Textes blieb in 
der Oberlieferung relativ konstant. Der 
Schreiber von B ging in der Wortwahl 
freier mir seiner Vorlage um. Der von M3 
hängte am Ende eine dritte Predigt an, die 
aus einem dr. C:onremptus-mundi·Gcdichr 
stammt( .... 'De conremptu mundi' 3.b und 
-+ 'Wiener Elsässische Verachtung der 
Welt') und auch bei der späteren Umarbei-
tung des achrz:ciligen .... 'Mittelrheinischen 
T.es' zu einem wiederum vierzeiligen Text 
(-+ 'Nordböhmischer T.', besser: 'Jüngerer 
vierzeiliger T.') Verwendung fand. An-
klänge an den 'Obd. T.' begegnen, dem 
Charakter der ständig um- und neuge-
schriebenen spätmaL Vergänglichkeitslite-
ratur gemäß, in zahlreichen ~hnlichen 
Werken, t. ll. der 'Vermahnung'. Weiter-
wirkungen des Texres ergaben sich v. a. 
über die monumentale Basler Version. Das 
Wandgemälde am Karner der Pfarrkirche 
von Mctnirz/Kärnren (um 1500) griff dar-
ober hinaus sogar direkt auf das Heide!· 
berger Blockbuch (H 2) oder eine ihm ver-
wandte Fassung zurück. 
lirerorur. H. F. MASSMANN, Oie IIaseier To· 
renr:ln7.c, Sturrgan 1847; W. FEHSE, Der Ursprung 
der Totentänze, 1907; ders .• Das Torentantpro· 
blem, ZfdPh 42 (1910) 261 - 286; W. STAMMLER, 
Die Torenrlnze de. MAs, 1922 (Neuausg.: ~r T. 
Enrsrehun& u. Deutung, 1948); E. B~uot, Srudien 
•u den lar. u. dr.sprachlichen Torenranzrexttn d. 
13. bis 17. Jh.s, 1932, 5. 106-109; l. P. KURTZ, 
The Dancc of Dearh and rhe Macobre Spirit in Eu· 
ropean Ur., New York 1934, S. 93 - 120; J. M. 
Ct.ARK, The Dance of Dcarh in Mcdieval Lirera-
rurc, MLR 45 (1950) 336- 345; ST. CoSAeCHr, Mo-
kabertan•, 1965, S. 733-758; H. RosnNPtLD, Der 
mal. Totentanz, 31974, S. 89 - 102; R. HAMMEK-
STiltN, Tanz u. Musik des Todes, 1980; E. KOLLER, 
T. Versuch einer Textembeschreibung, lnnsbruck 
1980; G. KAISER (Hg.), Der ranzende Tod, 1981 
u. 6.; P. G tLOY HtRT2, Mal. T.-Oochrung, m: H. H. 
jANSEI< (Hg.), Der Tod in Dichtung, Phile><ophie 
und Kunst, 1989, S. 123-143; 8. ScHULTE, Die 
dr.sprachigen spllrmal. Torenrlln•e. 1990, S. 157-
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179; F. Ecce•, Der Basler ·r:, 1990; C. KAISER, T. 
u . verkehrte Welt, in: F. LINK (Hg.), Tanz u. Tod 
in Lit. u . Kunst, 1993, $. 93 - 118; N. F. PALMf.R, 
Ars moricndi und T., in: A. BoRST u. a. (Hg.), Tod 
im MA, 1993, S. 313- 334; A. KROCER, Heilsgc· 
schichtl. BezUge in spätmal. Totent~nun, Ndjb 
117 (1994) 109- 129; CH. KtENtNG, Contcrnptus 
mundi in Vers u. Bild am Ende des MAs, ZfdA 123 
(1994 [1995]) 409-457, 482; ders., Totentänze -
Ambivalenzen des Typus, Jb. (Ur Internat. Germa· 
nistik 27 (1995) 38-56; V. lEPPIN, Der lat. Toten-
t:t.n.% :tus: Cpg 314 a1s Ursprungstext der europ. To-
tentanztradition, AKG 77 (1995) 323- 343; J. 
Höru;x, Mal. Totcnranu:farstcllungcn im Alpen· 
Adria-Raum, in: M. WENNtNCER (Hg.), du guoter 
t6t. Sterben im MA (Schriftenreihe der Akademie 
Friesach 3), Klagenfurt 1998, S. 131 - 144; B. 
$PöRRt, Die Spiegelmetapher u . das Spiegelbild in 
den Totentänzen von 1400 bis zur Mitte des 
18. Jh.s, in: ebd., S. 1.17-180; 8. REuOENBACtf, 
Tod u. Vergänglichkeit in Bildern des SpätMAs u. 
der frühen Neuuit, in: R. VAN DOLMEN (Hg.), Et· 
findung des Menschen, 1998, S. 73- 91; I. WtL-
HELM-SCHAFfER. -Ir mußet alle in diß dar11zhus'. 
Zu Ausuge, Kontext u. lnrerprerarion des mal. 
T.es, in: W. FREY u. H. FR>;YTAC (Hgg.), 'Ihr müßt 
~lle nach meiner Pfeife canzcn'. Totencän2.e vom 
15. bis 20. Jh. [ ... ], 2000, S. 9-24; CH. KtENtNC, 
Das andere Selbst. Figuren des Todes an der 
Schwelle zur Neuteit, 2003. 
CliRISTIAN KlENING 
'Oberrhcinisches Aderlaßbüchlein' 
Überlieferung. Bad ßerleburg, Forst!. Sayn-
Wingenste.in'schc Bibi., cod. RT 2/6 (3. Vicncl 
15. Jh. , thfrk.), 212" - 2t6••. 
Ausgabe. Älterer dt. 'Macer' - Onolf v. 
Baiedand 'Arzneibuch' ... : Oie oberrhein. med. 
Sammelhs. d. Kodex Bcrleburg. F"bmikrofiche· 
Edition, hg. v. W. DRESSENOORFER, u . a. (Codd. il· 
luminati medii acvi 13), 1991,$. 56f. 
Neben dem _, 'Asanger A.', _, 'Bairi-
schen A.', - 'Genrer A.' und _, 'Haag er 
A.' klassischer Venreter des spätmaL ärzt-
lichen Vademecums, das sich aus neun 
Segmenten aufbaut: 1. Allgemeine Laßre-
geln; 2. 'Dreierschcma' / 'Oribasius-Regel', 
Blutschau nach - Maurus; 3. erweiterte 
Fassung der Pariser ... 'Verworfenen Tage', 
4. Kopfvenen, Jahrcsz.eit und Scitigkcit; 5. 
Hundsrage-Laßverbot; 6. mortranc-Regeln 
für den Jahres(auf; 7. Die '(Drei) beson-
ders gefährlichen Tage' nach Ps.-Beda; 
8. - 'Vierundzwanzig-Paragraphen-Text' 
[ähnlich 7.}; 9. ... Schröpfsrellenrexr 
(ll.l.c). Ober Maurus- und _, Konrad-von 
Eichstätt-Exzerpte besteht Quellengemein-
schaft mit dem ... 'Oberdeutschen Ader-
laßbüchel', das seinerseits stark redigiert 
weiter vorne in der Hs. begegnet (106vb_ 
113'b). 
Literatur. D~esSENOöltfE~ (s. Ausg.), S. 51. 
G. Kw. 
'Oberrheinisches Erbauungsbucb' - 'Der 
slt:cht weg' und das '0. E.' [ND) 
O berrheinischer Revolutionär (Korr. ] 
Bd. 7 , Sp. 11 zu 5.: "die - ' Reformatio Fride· 
rici'." korr.: Gemeint ist hier die sog.. falsche 'Re· 
formatio Ftiderici' : Teütscher Nation tiOdtur{{t, 
Druck (Bambcrg 15231 (VD 16, D 799); Zwickau 
(1523] (VD 16, 0 800) u. ö. Vgl. K. ARNOLO, 
Reichsherold u. Reichsreform. Ceorg Rixner u. die 
sog. 'Reformation Kaiser Friedeichs 111 .', Hist. Ver. 
Ban)berg. 120. Bericht: Fs. Gcrd Zirnmcrmann 
(1984) 91 - 109. 
Odenhofer, Thomas [Korr./Nachtr.) 
Bd. 7 , Sp. 15 Z . 8-11 : "ist das letzte ... Dekan 
zu St. Morirz in Augsburg . .. 5. 108}" zu ersetzen 
durch: sind die letzten seine Bezeugung als Dekan 
in Habach i. J. 1480 (C. KHAMM, Hierarchia Au-
gustana, Pars II, Tom. I, Augsburg 1709, S. 108) 
und 1481 durch seinen Briefwechsel mit Abt Nar-
cissus von Benedikt~uren. 
Sp. 16 vor Lit. füge ein: Ein Briefwechsel aus 
d . ). 1481 zwischen Ö. und Ab t Narcissus von Be-
nediktbeuren, der ihn um einen traGlatu.s pro me· 
tris faciendis gebeten haue, ist in München, cgm 
2930, S. 473 - 476 u. 516- 518, überliefert. 
F. j. WORST8ROCK 
Odo - 'Rithmimachia' (Odo von Tournai: 
Bd. 8, Sp. 88 f.) 
Odo Magduncnsis (Mcung-sur-Loire) -
'Maccr' 
Ohcm, Gallus [Korr. ] 
ßd. 7, Sp. 30, Z. 8 von unten: "Karlsruhe, Sad. 
Ce.nerallandesarch., Hs. 313 a" korr.: ... , cod. 651 
1101 (olim 3 J3b!), 119' - 158• (?); vg). M. KL.EtN, 
Die Hss. 65/ 1-1200 im Generallandesarchiv 
